
Fachtagung

vom 10.-12.11.2011 –

eine Zusammenarbeit des

Lehrstuhls für Schulpädagogik

und Schulentwicklung der

Friedrich-Schiller-Universität Jena,

der IMAGINATA, des Entwicklungs-

programms für Unterricht

und Lernqualität

und des Förderprogramms

Demokratisch Handeln

mit Unterstützung der

Heidehof Stiftung, Stuttgart.

RReeffoorrmm  uunndd  SScchhuulleennttwwiicckklluunngg
––    ddeerr  DDeeuuttsscchhee  SScchhuullpprreeiiss

Das Ziel dieses Workshops be-
steht darin, unterschiedliche
reformpädagogische Aspekte
im Zusammenhang mit dem
Wettbewerb „Der Deutsche
Schulpreis“ zu benennen und
deren Qualität bezogen auf
die Preisträgerschulen her-
auszuarbeiten. Dafür werden
verschiedene Perspektiven
von Expertinnen und Exper-
ten zum Deutschen Schulpreis
herangezogen.

Zunächst werden systema-
tisch-organisatorische As pek -
te des „Deutschen Schul- 
prei ses“ beleuchtet. Inwieweit
spielt der Reformbegriff in
diesem Wettbewerb eine Rol -
le? Ausgewählte Aspekte des
Schulpreises werden mit re-
formpädagogischen Ansätzen
verbunden. Wir sprechen über
die Erfahrungen aus den Jury-
sitzungen und Schulbesuchen. 

Die den Wettbewerb wissen-
schaftlich begleitende Perspek-
tive wird dargestellt. Im
Zent rum der Überlegungen
steht eine Gegenüberstellung

von Innovation und Reform-
begriff innerhalb der Preis-
trägerschulen. Es geht um 
Entwicklungsverläufe und Ent-
wick lungswerkzeuge der Preis-
trägerschulen.

Ergänzt werden diese Ausfüh-
rungen um die Perspektive 
des Hauptpreisträgers 2007
(Robert-Bosch-Gesamtschule 
Hildesheim). Wie sieht die
Schulpraxis an dieser Schule
aus? Welchen Stellenwert ha -
ben Reformen in der Robert-
Bosch-Gesamtschule?

Moderation: 
Wolfgang Wildfeuer (Sächsi-
sches Bildungsinstitut, Mit-
glied der Vorjury und des
Re gionalteams Ost des Deut-
schen Schulpreises)

Expertinnen und Experten:
Katharina Burger-Springwald
(Projektleiterin „Deutscher
Schulpreis“, Robert Bosch Stif-
tung), Jana Thiele (Regional-
team Ost des Deutschen
Schu lpreises und Doktorandin
an der FSU Jena) und Wilfried
Kretschmer (Schulleiter der
Robert-Bosch-Gesamtschule
Hildesheim)

LLeerrnneenn  iinn  ddeerr  IIMMAAGGIINNAATTAA  ––  
rreeffoorrmmppääddaaggooggiisscchhee  AAnnssäättzzee
hheeuuttee

Lernen heißt Vorstellungen
bilden. Dies ist die Leitidee für
den IMAGINATA-Stationen-
park, dessen Experimentier-
stationen durch „kreative Ir-
 ritationen“ vorhandene Denk -
 routinen und Erwartungen in
Frage stellen sowie zur Ent-
wicklung neuer Vorstellungen
anregen sollen.
Im Workshop wird zum einen
das pädagogische Konzept der
IMAGINATA diskutiert, das ne-
ben dem freien Erkunden der
Stationen – im Gegensatz zu
vielen Science Centern  – auch
immer eine inhaltliche und
pädagogische Betreuung der

Besuchergruppen vorsieht.
Die gilt besonders für Schü-
lerinnen und Schüler. 
Darüber hinaus bietet die
IMAGINATA Erfinderwettbe-
werbe, Schreibwettbewerbe,
Kindersonntage und kreative
Veranstaltungen an. Die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer
des Workshops sind eingela-
den, den Stationenpark zu er-
kunden, ihre eigenen Verste-
hensprozesse zu beleuchten
und sich selbst als Lernende
zu erfahren. 

Moderation: 
Christian Neumann (Leiter
des Stationenparks der IMAG-
INATA) und Christina Walther
(wiss. Mitarbeiterin an der
FSU Jena/IMAGINATA)

„„GGaannzzttääggiigg  lleerrnneenn  ––  BBeeddiinn  --
gguunnggeenn,,  EErrffaahhrruunnggeenn  uunndd  PPeerr--
ssppeekkttiivveenn  eeiinneerr  RReeffoorrmmiiddeeee““  ––
mmiitt  PPrraaxxiissbbeeiissppiieelleenn

Eines der in den letzten Jahren
gegenwartsprägenden und bis
heute aktuellen Themen der
Reformentwicklung in den
deutschen Schulen ist die
Ganztagsschule. Einerseits
ver stetigt sich die Wahrneh-
mung davon, Schulentwicklung
als Organisation von Lernen
über den halben Tag hinaus
auch in den Schulen des Regel-
schulwesens zu betreiben.
Hierfür sind verschiedene Im-
pulse ursächlich – die Ver-
kürzung der gymnasialen
Schulzeit, die Konzentration
differenzierter und koopera-
tiver Schulangebote insbeson-
dere in den Kommunen der Flä-
chenstaaten, die Differenzie-
rung schulischer Methodik und
Didaktik unter dem Stichwort
von Heterogenität der Schü-
lerschaft und außerschuli-
schen Betreuungs-, Betäti-
gungs-, aber auch weiter-
gehender Lern- und För der-
an  gebote an Schulen aller
Schulstufen und -arten sowie
die Demokratiepädagogik.
Andererseits ist das Ganztags-
thema eines der wenigen Ele-
mente gegenwärtiger bundes-

deutscher Schulentwicklung,
in dem eine gesamtstaat liche
Entwicklung sicht bar wird, die
sich als Qualitätsentwicklung
abseits der stets polarisieren-
den Schulstrukturfragen lesen
lässt.

Inwieweit Schulreform hier als
Reform der Pädagogik sicht-
bar wird, dokumentieren zahl-
reiche Schulen im Kontexte
des Begleitprogramms „Ideen
für mehr!“, das die DKJS kurz
nach Beginn der Ganztagsin-
itiative des BMBF und der da-
maligen Bundesregierung mit
dem IZBB-Programm seit 2003
angestoßen hat. Ganztag als
integrative und integrierende
Strömung zeitgemäßer und
praxisnaher Schulreform soll
hier in seinen Grundlagen, den
Formen pädagogischer Quali-
tätsentwicklung und in Bei-
spielen sichtbar gemacht und
diskutiert werden.

Moderation: 
Maren Wichmann und Jürgen
Bosenius (Programmleitung
„Ideen für mehr! Ganztägig
lernen“, DKJS)

Critical Friend:
Lehrende und Lernende einer
Ganztagsangebotsschule aus
Thüringen.

Workshopangebot am Freitagnachmittag  (14.30 Uhr und 16.30 Uhr)

UUnndd  wwiirr  ssiinndd  nniicchhtt  ddiiee  eeiinnzzii--
ggeenn (läuft durchgängig)

Der Film „Und wir sind nicht
die einzigen“ von Christoph
Röhl wurde 2011 für den Deut-
schen Fernsehpreis nominiert
– als bester Dokumentarfilm.
Sein Thema: Sexuelle Gewalt
an der Odenwaldschule. Das
Besondere: Der Film besteht
praktisch nur aus Berichten
von Betroffenen und anderen
Zeugen des Geschehens, die
direkt in die Kamera gespro-
chen wurden. Sie sind konkret,
persönlich, genau, nüchtern.
Sie beschreiben die Verhält-
nisse und das unbegreifliche
Geschehen, bei dem jahrelang
Pädagogen der Odenwald-
schulen die ihnen anvertrau-
ten Heranwachsenden sexuell
missbraucht haben – eine zum
System gewordene Form se-
xualisierter Gewalt, deren Fol-
gen die Betroffenen lebens-
 lang belasten. 
Bei dem Workshop, an dem
auch der Regisseur selbst teil-
nehmen wird, sollen – ausge-

hend von dem Film –die Folge-
rungen für die Pädagogik in
Praxis und Wissenschaft disku-
tiert werden: Wie kann es zu
solchen Verhältnissen kom-
men? Was sind die personalen,
was die systemischen Bedin-
gungen, die dies begünstigen?
Sind „reformpädagogische“
Ein richtungen hier besonders
gefährdet bzw. gefährdend?
Was muss sich an der Aus- und
Fortbildung von Pädagoginnen
un Pädagogen ändern? 
Welche Art von institutionel-
len, rechtlichen und orga-
nisatorischen Vorkehrungen
sind notwendig?

Moderation: 
Erika Risse (Vorsitzende der
Vereinigung Deutscher Land-
erziehungsheime)

Critical Friend: 
Wolfgang Edelstein (Direktor
em. des Max-Planck-Instituts
für Bildungsforschung, Berlin
und früherer Studienleiter an
der Odenwaldschule)

AAnnmmeelldduunngg

Bitte melden Sie sich unter Angabe der von Ihnen ge-
wünschten Workshops über das Sekretariat des Lehr-
stuhls für Schulpädagogik und Schulentwicklung der
FSU Jena an:  
Cathrin Burkhardt (c.burkhardt@imaginata.de) 

TTaagguunnggsskkoosstteenn

Die Tagungspauschale (inkl. Verpflegung) von 35,00 €

(ermäßigt 20,00 €) ist vor Ort zu entrichten.

TTaagguunnggssoorrtt

IMAGINATA, Löbstedter Straße 67, 07749 Jena

Informationen zur Anfahrt unter www.imaginata.de
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Donnerstag, 10.11.2011: Reform – Bildung – Moderne

13.00 Uhr Eröffnung, Grußworte

13.20 Uhr „Reformen“ – Zu einem Bewegungsbegriff der 
Moderne
Peter Fauser, Vortrag mit Aussprache 

14.20 Uhr PPääddaaggooggiisscchhee  WWeerrttmmaarrkkee    ––    kkuullttuurrkkrriittiisscchhee  CChhiiffffrree
––    bbiilldduunnggssbbüürrggeerrlliicchhee  PPaatthhoossffoorrmmeell::  „„BBiilldduunngg““..  
GGeesscchhiicchhttee  uunndd  WWaannddeell  eeiinneess  ddeehhnnbbaarreenn  BBeeggrriiffffss
Justus H. Ulbricht, Vortrag 

14.50 Uhr Pause

15.20 Uhr „„BBiilldduunngg““  uunndd  iihhrree  KKoonnzzeeppttuuaalliissiieerruunngg  iinn  ddeerr  
ggeeggeennwwäärrttiiggeenn  ppääddaaggooggiisscchheenn  EEmmppiirriiee  
Norbert Maritzen, Vortrag

15.50 Uhr AAuusssspprraacchhee  zzuu  ddeenn  VVoorrttrrääggeenn
von Justus H. Ulbricht und Norbert Maritzen

16.30 Uhr Pause

16.50 Uhr NNaacchhggeeffrraaggtt::  
DDiiaallooggiisscchheerr  KKoommmmeennttaarr  zzuu  ddeenn  VVoorrttrrääggeenn
Käte Meyer-Drawe, Erika Risse

18.00 Uhr Abendessen 

19.30 Uhr GGeesspprrääcchhsskkoonnzzeerrtt
Reform und Erneuerung gehören zusammen. 
Das „Neue“ ist auch in Kunst und Musik 
Programm- und Signalwort, nicht erst im 
20. Jahrhundert, aber hier besonders (den Begriff 
„Neue Musik“ gibt es seit 1909). Auch in der Musik 
werden die Auf- und Umbrüche der Moderne auf 
vielfältige Weise aufgenommen und 
vorangetrieben – bis heute oft fernab vom 
Mainstream. Michael von Hintzenstern, Weimar, 
Initiator und führender Kopf des „Ensembles für 
intuitive Musik“ wird Beispiele des 
20. Jahrhunderts präsentieren und erläutern.

Michael von Hintzenstern, Ensemble für intuitive 
Musik, Weimar

FFrreeiittaagg,,  1111..1111..22001111::  „„MMooddeellllffaallll““  WWeeiimmaarr

9.00 Uhr Begrüßung 

9.15 Uhr „Bildungseinheit“ und „Bildungsföderalismus“. 
Von Weimar bis Berlin
Jürgen John, Vortrag mit Aussprache

10.00 Uhr DDeemmookkrraattiiee  aallss  HHaannddlluunnggssaauuffttrraagg  uunndd  
HHaannddlluunnggsscchhaannccee
Christoph Gusy, Vortrag mit Aussprache

10.45 Uhr Pause

11.15 Uhr Deutsche Schulversuche. Aus der Reformpraxis 
der Weimarer Republik
Franz-Michael Konrad, Vortrag mit Aussprache

12.00 Uhr Nachgefragt: 
Dialogischer Kommentar zu den Vorträgen
Wolfgang Edelstein, Käte Meyer-Drawe, Erika Risse

13.00 Uhr Mittagessen

14.30 Uhr WWoorrkksshhooppss  II  

16.00 Uhr Pause

16.30 Uhr WWoorrkksshhooppss  IIII  

18.00 Uhr Abendessen

20.00 Uhr PPooddiiuummssggeesspprrääcchh::  RReeffoorrmmppääddaaggooggiikk  ––  
PPääddaaggooggiikk  ddeerr  RReeffoorrmmeenn..  WWaass  ddiiee  SScchhuullee  bbrraauucchhtt!!
Moderation: Kate Maleike 
Podium: Albert Häusler, Franz Jentschke, 
Wilfried Kretschmer, Erika Risse 

SSaammssttaagg,,  1122..1111..22001111::  GGeeggeennwwäärrttiiggee  RReeffoorrmmtthheemmeenn,,  
HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn  uunndd  QQuuaalliittäättssffrraaggeenn

9.00 Uhr Begrüßung

9.15 Uhr RReeffoorrmm  oohhnnee  RReeffoorrmmppääddaaggooggiikk
Jürgen Oelkers, Vortrag mit Aussprache 

10.00 Uhr SScchhuullllaannddsscchhaafftt  aallss  RReeffoorrmmllaannddsscchhaafftt..  
JJeennaaeerr  EErrffaahhrruunnggeenn
Frank Schenker, Vortrag mit Aussprache 

10.45 Uhr Pause

11.15 Uhr DDeemmookkrraattiiee  uunndd  SScchhuullqquuaalliittäätt  
Wolfgang Beutel, Vortrag mit Aussprache

12.00 Uhr AAnnssttooßß::  MMooddeerrnniissiieerruunngg  ––  EEnnttwwiicckklluunngg  ––  RReeffoorrmm..  
KKoonnttuurreenn  eeiinneerr  ppääddaaggooggiisscchheenn  QQuuaalliittäättssppoolliittiikk
Moderation: Peter Fauser
Podium: Wolfgang Edelstein, Jan Hofmann,
Jürgen Oelkers, Ada Sasse  

13.00 Uhr Mittagessen

Abreise

AAddaappttiivvee  RRoouuttiinneenn::  RReeffoorrmm
ddeerr  HHaannddlluunnggsspprraaxxiiss  vvoonn  
LLeehhrreerriinnnneenn  uunndd  LLeehhrreerrnn

Immer mehr Lehrkräfte ver-
suchen der Individualität des
Lernens und dessen produk-
tiv-konstruktivem Charakter
gerecht zu werden. Sollen die
dafür notwendigen Verände-
rungen in der Handlungspra-
xis wirksam werden, müssen
Lehrkräfte lernen, ihre grund-
legenden beruflichen Routi-
nen aktiv zu verändern. 

Sie müssen u.a. lernen, bei Pla-
nung, Interaktion und Refle-
xion zwischen ihrem eigenen,
individuellen Lernen und Ver-
stehen, dem individuellen 
Ler  nen und Verstehen von
Schü lerinnen und Schülern
und den fachlich-thematischen
Verstehensproblemen zu un-
terscheiden und zwischen die-
sen Ebenen begründet und
bewusst zu wechseln.

Die Anpassung oder Adaption
der Ziele, Inhalte und Metho-
den pädagogischen Handelns
der Lehrkräfte an die indivi-
duellen Voraussetzungen der
Lernenden und an die situati-
ven Bedingungen für das Ler-
nen soll zum Alltag werden.
Lehrkräfte müssen folglich
Rou tinen ausbilden, die die se
Anpassung ermöglichen. 

Wir nennen diese Adaptive
Routinen.

Wird ein dafür notwendiger
beruflicher Lernprozess kolle-
gial und in der pädagogischen
Praxis mit Lernenden gemein-
sam vollzogen, bildet sich eine
Kompetenz, ein „Verstehen
zweiter Ordnung“ – das Ver-
stehen eines anderen zu ver-
stehen – heraus. 

Im Rahmen des Thüringer Ent-
wicklungsprogramms für Un-
terricht und Lernqualität
(E.U.LE.) werden seit 2003 lan-
desweit derartige Lernpro-
zesse initiiert und begleitet.
Der Arbeit im Programm liegt
dabei die Theorie des Ver-
ständnisintensiven Lernens zu
Grunde.

Im Workshop werden Ele-
mente der Arbeit mit Lehr-
kräften und der grundlegende
Ansatz vorgestellt. Aufbauend
darauf sollen gemeinsam mit
den Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern Bedingungen für die
Reform der Handlungspraxis
von Lehrkräften thematisiert
werden. 

Moderation: 
Bettina Büttner, Katrin Lange
und Axel Weyrauch (E.U.LE.-
Trainerinnen und Trainer )

PPrrooffeessssiioonnaalliittäätt  uunndd  LLeehhrreerr--
hhaannddeellnn  zzwwiisscchheenn  NNäähhee  uunndd
DDiissttaannzz

„Lehrer und Lehrerinnen sol len
den Unterrichtsstoff wie Spe -
zialisten beherrschen, zu gleich
aber den Blick des Laien 
be  wahren; sie sollen wis sen -
schaft lich auf dem neues ten
Stand sein, aber auch Gren zen
und Ein sei ti g keit der wis sen -
schaftlichen Pers pek ti ve und
Methode be wusst werden las -
sen. Sie sollen alle Kinder gleich
behandeln, aber die Schwachen
stärken und die Starken zügeln
(…). Sie sollen Kinder mögen (…)
ihnen aber nicht zu nahe tre -
ten. Sie sollen zu den Eltern die
besten Beziehungen un ter hal -
ten, aber zugleich deren Ehr -
geiz und Egoismus bän digen.
Sie sollen glaubwürdig sein und
Werte vermitteln, aber zu -
gleich wed er indok t rinieren
noch die Neutralität der Lehr -
person ver letzen. Sie sollen für
Dis ziplin sorgen, aber ohne
Druck, und sie sollen unter -
haltend sein, aber vor allem
dafür sor gen, dass die Kinder
etwas lernen.“

In zugespitzter Weise macht
Peter Fauser deutlich, welchem
Erwartungsdruck Lehrende im
Schulalltag aus    gesetzt sind. 
Er zeigt aber auch, dass der
Wandel in der Gesellschaft die
Schu le als Institution vor die

Auf  gabe stellt, die Lernenden
auf ein Leben im Wandel vorzu-
bereiten. Dies kann nur gelin-
gen, wenn sich die Schule als
veränderbare Organisation be-
greift und alle Beteiligten am
Lernprozess sich als permanent
Lernende verstehen. Lebenslan-
ges Lernen ist eng ver knüpft
mit den Lebenserfahrungen, die
wir im Laufe unserer Biografie
in der Auseinandersetzung mit
der Welt machen. Die se indivi-
duellen Erfahrungen und ihre
emotionale Bewertung prägen
unser Denken, wie wir uns die
Welt erklären, welche Vorstel-
lungen vom Lernen wir entwi-
ckeln und steuern unser Han-
 deln. Der Workshop geht der
Frage nach, welche Rolle die Le-
benserfahrungen und die damit
einhergehende emotionale Be -
 wer_tung beim Lernen spielen,
welche Qualität Lernprozesse
begleiten und wie es gelingen
kann, beruflich notwendige Rou-
tinen bewusst wahrzunehmen
und zu verstehen. 
Professionelles pädagogisches
Handeln schließt in diesem Sin -
ne die Fähigkeit zur Selbst re-
f lexion und zum profes sionell
kontrollierten Perspektiv wech -
sel, zum „Verstehen zweiter
Ordnung“ ein. 

Moderation:
Ulrike Feine und Marina Wies-
ner (E.U.LE.-Trainerinnen)

Workshopangebot am Freitagnachmittag (14.30 Uhr und 16.30 Uhr)

HHaannddeellnn,,  LLeerrnneenn  uunndd  VVeerräänn--
ddeerrnn  –– PPrroojjeekkttee  ddeemmookkrraattii--
sscchheenn  HHaannddeellnnss  mmaacchheenn
PPoolliittiikk

Das „Förderprogramm Demo-
kratisch Handeln“ arbeitet
seit mehr als 20 Jahren daran,
demokratisches Erfahrungs-
lernen als Basiselement einer
zeitgemäßen Schulentwick-
lung und der Reform von Ler-
nen und Unterricht in der
Schule zu etablieren und zu
stärken. Dabei gehen wir da -
von aus, dass eine Fülle an
Themen und originellen Lern-
und Arbeitsformen in den
Schulen selbst anzutreffen ist.
Aufgabe des Reformprojekts
„Demokratisch Handeln“ ist es
infolgedessen, deren demo-
kratiepädagogischen Gehalt
im Zusammenwirken mit den
Lehrenden und Lernenden die-
ser Projekte aufzuklären,
fach lich darzustellen, weiter
zu entwickeln und zu mul -
ti p lizieren. Die Bedeutung 
de mokratiepädagogisch ge  -
haltvoller Schulentwicklung
wird kaum mehr bestritten,
allerdings ist nach wie vor 
ein Reformdiskurs über die
Wege zu gehaltvollem Demo-
kratie-Lernen und wirksamer
politischer Bildung im Gange,
an dem sich „Demokratisch 
Handeln“ beteiligt.

In diesem Workshop sollen
zwei Projekte „demokrati-
schen Handelns“  vorgestellt
werden, die durch politisch ge-
haltvolles Erfahrungslernen
eine Schärfung des demokra-
tiepädagogischen Profils ihrer
Schulen erreicht haben und
die überregional – teilweise
kontrovers – diskutiert wer-
den. Anhand dieser Reformer-
fahrungen wollen wir über die
weiteren Perspektiven, Bedin-
gungen und Grenzen der Re-
formaufgabe „demokratische
Schulentwicklung“ sprechen. 

Praxisbeitrag am Vormittag:
Ulrich Dellbrügger (Conrad-
von-Soest Gymnasium Soest):
„Diplomaten in Gummistiefeln
– Die europapolitischen Pro-
jekte der Biologie-AG“

Praxisbeitrag am Nachmittag:
Wolfram Stein (Gesamtschule
Bremen-Ost): „Wählen mit 16“

Moderation: 
Wolfgang Beutel (Förderpro-
gramm Demokratisch Han-
deln) 

Critical Friend: 
Kurt Edler (Vorsitzender der
Deutschen Gesellschaft für
Demokratiepädagogik)
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